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Hörgeschädigtenpädagogen                                   
 Landesverband Niedersachsen                                                    
                                                    Mitgliederbrief  12 - 2010      

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
bevor wir auf die alltäglichen Herausforderungen und bildungspolitisch aktuellen Themen zu sprechen kommen  an dieser Stelle eine traurige Mitteilung:

Unser langjähriger Landesvorsitzender und sehr geschätzte Oldenburger  Kollege Bernd Möller verstarb im vergangenen Monat im Alter von 70 Jahren nach einer lang andauernden Erkrankung, die ihm nach einem Unfall das Leben sehr schwer machte. B.Möller war zunächst in Nordrhein-Westfalen und anschließend über zwei Jahrzehnte in Niedersachsen  Vorsitzender des BDH-Landesverbandes. Er hat sich mit hoher Fachkompetenz und  großer Beharrlichkeit  in bildungspolitischen  Ver -handlungen und  Diskussionsrunden für die Belange der hörgeschädigten Kinder 

und Jugendlichen in unserem Lande eingesetzt.  Dafür danken wir ihm von Herzen .

Am 13. November fand unsere diesjährige BDH - Landestagung  2010 im LBZH Braunschweig statt ; Thema der Tagung  waren „Aspekte der sozial - emotionalen Entwicklung hörgeschädigter Kinder und Jugendlicher“.  Eine ausgesprochen

aktuelle und zugleich interessante Thematik, die durch Leitvorträge von  Frau Dr. Schell (Klinik Uchtspringe) und  Herrn Dr. Frerichs (LBZH Braunschweig) sowie die

anschließenden Workshops mit Leben erfüllt wurde.  Die 3 Arbeitsgruppen mit Axel

Ehlert (LBZH Hildesheim),  H. Gutzke  (Grundschule BS) und  H. D. Ulrich (HRS 

Schwülper) stellten anschließend den Bezug zur beruflichen Praxis in Kindergarten und Schule her. 

Bedauerlich war  aus unserer Sicht, dass die Resonanz auf die Veranstaltung deut- lich größer hätte sein können - vor allem angesichts des Engagements von Barbara Fischer  (BDH-Ortsverband Braunschweig)  und des Landesvorstands, um wieder einmal eine fachlich anspruchsvolle Fortbildungsveranstaltung  anbieten zu können.

Wir danken an dieser Stelle unserer Kollegin B. Fischer ganz herzlich für die Vorbe- reitung der Tagung und H.J. Graune für die tatkräftige Unterstützung vor Ort.

Im Zusammenhang mit der Notwendigkeit einer kontinuierlichen Fortbildung aller Kolleginnen und Kollegen fällt mir immer das Zitat von B. Britten ein:

„Lernen ist wie Rudern gegen den Strom.

                                                                Sobald man aufhört,  treibt man zurück !“ 

Daran  sollten wir uns orientieren indem wir uns regelmäßig fortbilden und möglichst aktuelle  Angebote wahrnehmen;  andererseits ist – wie bereits im letzten Mitgliederbrief beschrieben  -  die berufliche Alltagsbelastung nicht geringer geworden  und fordert zunehmend mehr unseren Einsatz. Teamarbeit und die Erweiterung unserer unterschiedlichen pädagogischen Kompetenzen erleichtern uns da vielleicht ein wenig die Bewältigung dieser Herausforderungen.

Nicht nur hier in Niedersachsen gibt es für den BDH eine Menge zu tun,  sondern auch in den anderen Bundesländern, wie ich auf der letzten Bundesvorstandssitzung in Frankenthal  Anfang dieses Monats  mitbekommen habe. Wir hatten erneut eine umfangreiche Tagesordnung abzuarbeiten und waren immer wieder erstaunt über die z.T. großen Unterschiede der bildungspolitischen Rahmenbedingungen zwischen den Bundesländern , z.B. zwischen Nord und Süd  bzw.  Ost und West.

Das trifft ebenso für die Bedingungen der  Hörgeschädigtenschulen zu wie beispiels- weise in den Bereichen Frühförderung,  Mobiler Dienst  oder Pädagogische Audiolo- gie.

In den von allen Landesverbänden verfassten „Länderberichten“ werden die Unter-schiede bei der Beschreibung der Details deutlich. Wer Fragen dazu hat, melde sich gerne beim Landesvorstand (j.harke@t-online.de) oder schaue auf die Länderseiten der Homepage www. b-d-h.de.

Der Bundesvorstand versucht immer wieder auf seinen regelmäßigen Sitzungen, die gen. Unterschiede zu erfassen und  sich auf  vergleichbare Qualitätsstandards  zu einigen, um  in den einzelnen Bundesländern für solche  pädagogischen  Mindestan- forderungen eintreten zu können.

Thematisiert  wurde auf der BVS auch wieder ein Fortbildungs - Highlight des BDH, die jährliche  Fachtagung auf Burg Feuerstein, die in diesem Jahr ausgebucht war. Unser Kollege Joachim Budke  war als niedersächsisches BDH-Mitglied mit einem Workshop zum Thema „Mehrfachbehinderung“  vertreten.  Er ist im Übrigen  Leiter des gleichnamigen BDH-Arbeitskreises, der regelmäßig tagt und ein Konzept  dazu erarbeitet.  Darüber hinaus gibt es auf Bundesebene noch weitere Arbeitskreise, die sich in regelmäßigen Abständen mit speziellen hörgeschädigtenspezifischen  Fragestellungen auseinandersetzen und entsprechende Positionspapiere erarbeiten.

Sehr unbefriedigend ist weiterhin die Situation des Neugeborenen-Hörscreenings

(NHS) bei uns im Land. In einer schriftlichen Antwort des Sozialministeriums auf die Eingabe des BDH-Landesverbandes wird der „schwarze Peter“ für die bislang völlig unzureichende „Nachverfolgung“ der positiven NHS-Untersuchungsergebnisse 

(Tracking)  an den GB-A, den Gemeinsamen Bundesausschuss, zurückgegeben.

Dieser hatte Anfang des vergangenen Jahres die entsprechende Verordnung 

herausgegeben. Aufgrund dieses „Verschiebebahnhofs“  haben wir bei uns in Nds. 

zahlreiche regional begrenzte „Mini-Trackings“, aber keine einheitliche landesweite

Lösung, die im Interesse einer frühen Erfassung der hörgeschädigten Kinder und  der Einleitung einer rechtzeitigen hörtechnischen Versorgung mit anschließender Förderung notwendig wäre.

Wir kümmern uns weiter darum wie auch um Fragen der Ausbildung von Hörge- schädigtenpädagogInnen, die wir gemeinsam  mit der GEW-Fachgruppe und dem VBS, dem Verband der Blindenpädagogen, zu lösen versuchen.

Auf der Mitgliederversammlung des Landesverbandes wurden im Anschluss an die Landestagung in Braunschweig zwei Anträge des OV Osnabrück verabschiedet.

Auf Landesebene soll eine Arbeitsgruppe zur Inklusion eingerichtet werden, die ei- nen  Überblick über aktuelle Entwicklungen in Niedersachsen erarbeitet und ein Positionspapier für die Bildung der hörgeschädigten Kinder und Jugendlichen er- stellt.   Der 2. Antrag befasste sich mit der aktuellen  Situation von hörgeschädigten  Kindern mit zusätzlichen Behinderungen in Nds. („Mehrfachbehinderte“) und die Zukunft der Karl-Luhmann-Schule in Osnabrück.

Wie zu sehen ist, gibt es auch im kommenden Jahr noch eine Menge zu tun, d. h. Langeweile wird bei uns im Vorstand nicht aufkommen. Wir bitten aber immer wieder um Anregungen aus den Ortsverbänden, entweder über die jeweiligen Vorsitzenden oder direkt über die Email-Anschrift des LV.

Ich wünsche im Namen des BDH-Landesvorstands  allen Kolleginnen und Kollegen ein frohes Weihnachtsfest, erholsame Ferien und ein guten Rutsch ins Neue Jahr 2011

                         mit  herzlichen Grüßen   Jürgen Harke
